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·1ieber thomas,

hab deinen brief nach einem monat gekriegt - und das ist keine
ausnahme. seit unterbrechung des hswurden übrigens 16 briefe,

sowohl rein als a~ch. r,us, dazub~oschüren angehalten,und z.~.
auch als 'beweisml.ttel beschla.gnahmt. vorher \1-rares l.m schnl tt
einer pro monat. damit du mal rien kleinen eindruck kriegst, v/ie
es gegenwärtig aussi.eht.
die nichteinhaltun
en lall'.:lC.L.uil12: von si
ie zurückhaltung bei

at es der a~a~rn seite erlei~htert.L diezureichend u ~ v~Lurehtzu erfüllen.
was auf grund der spezifischen situatlon nicht vorhersehbar war.
nur: es nutzt ihnen nichts - konnte nur einen zCltlichen 8uJ'scnub
bewirken - und das h~tte ihnen.auch klar sein können + müs~en.
das kalkül, daß der aufschub eine nachhaltige demobilisierung
bewirkt, ist nicht aufgegangen. an der reaktion .a.ufden tod des
berliners b~i der räumung der 8 besetzten h1iuser - radio-kommentar:
nördirische verh;-~ltnlSse, bürgerkrieg -.hat sich gezeigt, daß es
unter der scheinbar ruhigen oberfläche brodelt und jederzeit an
jedem konflikt-/konfriontationspunkt ausbrechen kann •.
das ist ausdruck der gegenw8rtigen situation, in der angesichts
der politischen unglaubwürdigkeit der integrationspartei und ihres
geringen spielraums in bezug auf das stationierungs-projekt sowei
aufgrund der wirtschaftlichen krise ~ kurz: der zugespitzten
situation - tendenziell nur das miliVirische eingreifen zur zer­
schlagung der widerstands bleibt.
in ber)in wurde die 'harte linie' mit der ::;yst.emat.iscltt:c:IJdUL"ch-
Me: su~hung der besetzten hf:user und der erfassung der hausbesetzer
vorbereitet, um die räumung zu einem günstigen zeitpunkt durchzu­
s~tzen und vor allem, bevor mobilisierung und organisierung
- deren wei terentwicklung anLißlich des haig-besuchs sichtbar wurde ­
sich inhaltlich wie strukturell festigen.
aber die offene, mi lit'irisehe in t,!rvcntion ]<ann immer auch das
gegenteil der intendierten abschreckung und zcrschlaguTlg hervor­
rufen. die spontanen demos ete. J<.önnender auftakt dazu sein·.
wenn das, was jetzt in berlin gelaufen ist, als die bedingungen
hier/das system begriffen wird und konsequenzen hat.
nachdem 1.'011' im prozeß die wiederaufnahme des hs angekündigt hat, .
falls die zusagen nicht in diesem monat erfüllt werden,
und im vorgriff auf den prozeß von sieglinde - 5 vor 12 -
kam am letzten ~reitag die knastleiterin mit einem telefonßischen
beschluß zu den haftbedingungen von sch~ifer an. inhal t: sieglinde
und ich bleiben weiter getrennt. vorgesehen cei, daß wir abwechselnd,
also jeden 2.tag, hofgang mit allen u-gef8neenen und aufschluß
haben. dabei müsse allerdings gewphrleistet sein, daß wir nicht
an die tür der andern gehep.
haben wir abgelehnt. die forderung - wie auch die zusage - ist zl.
das grunds;itzlich. außerdem werden crfahrungsgem:· 13 si:ondermaßnahmen
ergriffen, von denen auch die anderen gefangenen betroffen sirid.
was von der knastleiterin best~:tißt wurde. nicht von ungef~hr, denn
im (schriftlichen) bnschluß heißt ss:
'••• der beschuldigten wird gestattet, an der allgemeinen Jreizeit
(nachmittags) im bereicb der eigenen station teilzunehmen. sie ist
dabei von der ~n~eklagten hofmann sowie von p~rsonen, die eines ver­
gehens nach §§ 129, 129a stgb vi,rd8chtig oder deswegen verurteil t
sind, getrennt zu hal ti'n. durch besondere beaufsichtir,ung is t sicher­
zustellen, daß kontak tt' rnit derartigen p:~rsoneJ;nicht herr.F~jtell t
werden.



soll t'.: die angeschuldiC;Ls di-e .ilJI' gc;w hrtcn 11arLT1~ichtcrungo:.m
J:iißbrauchen, insbesondere durch versuche ,'nerlau"lter n:ichriclltf'TIii­
b':rmi t tlungoder' durch uu1'wiegcln der nnderer; gefangenen, muß'
sie mit dem widerruf' der ihr g(:~wdlrten hafterleichterung r:~c}lll'2n••• '
- 'nachmi t tags' - is t übri2:ens schon cim~ einschr::nkung, ",C' i 1
auch zum frühstück und mi ttngessen sowie am ,,/ochcnend,e deli ~'~'n2J~n
tag über die zellen Offen, sind; ,
- 'besondere beaufsichtigung'-kann nur heißelj., daß ne wb.chtl~l3:l'1

auf dem gang odergle.ich an, d'er t~1i postiert würde ••• konl:re LwUrde das bedeuten, daß zumindest ~In teil' der ßefang~ncn de,I' auf­
schluß unter, direkter kontrolle stattf'indet.der gruppenraum ist
so klein, daß sich dort maximal die hälfte d'er gef'angenen aufhal ten

'kann, w1ihrend die anderen auf dem gang blei ben;
als eventuelle möglichkeit wurde vom knast die spaltung des u-r.:;efa.n-
genen-hofgangs erwogen •••. ,
- 'widerruf' - dazu spar ich mir den kOJTlIncntar.' ,
vor allem das wann - sieglinde is t inuTJerhin an dis ,4 mC,nal'O'JLi'T ­
aber auch das wie zeigt, daß sie partout lJichts machen woU 'n
(weder - noch), , " ,', "
sondern es' einzig und allein, um ne absicherung nach g,ußen geht
und darum, di,e weichen für das mnrchen von den 'privilegj,.n'
zu stellen., , '
um dem zu begegnen" habe ich's mit den fakten gebracht, alu
erneu te bes tßtigung der jahre langen erfahrung:, es gibt IHÜnc"
~ntegration' - aus der kons~quEnt die forderung n~ch zl ontwickelt
wurde. ,
sie treffen ihre vorbereitungen ~
wie auch mit dem artikel in der sz vorn 16.9.: "krir.gserkLirun[';
vom veteranen des terrors'. dieser durch und'durch dreckige
und zynische schrieb gipfelt in den schlußsritzen:
'und dann kündigt er, der vehement begann und beim 'lesen zunehmend
sch","'c)1er wurde, einen neuen hungers treil< an, v/enn die raf -gefange­
nen nicht zusammengelegt würden. sie würden k':rTlT,fen,mn zu Ucr;rleben,
oder um zu sterben. 'für heilHer gibt es }~ein ZU1'ÜCJ~. I
'k~'mpfen •• ~um zu nterten' - also, um zu sterben, brauchsts nicht
zu k;'mpfen, das Hjuft so oder so.
es reiht sich ein in die psychologische kriec:sfUl1rung w"hrcnd
des hs mit 'finaler nktion' etc., in dcrwn sich ;lusschlic8J lell
ihr vernichtungsintrTes,:e und l~::tll{ü] Rllf Lote nU:3drilekt.
[;oweit.

ach, ferade kam ein beschluß, daß auch mein brief an dich vom
4.8. angehalten wurde. dClswar bereits die 'üb~;rarbeitete' fassung.
tja, dann weiß ich erst mal ~uch nicht, wie ich zu deirier nachfrage'
in bezug auf die begrenztheit des hs was schreiben kann: es ist
unklar, wie's da steht, da haste völlig recht.
dann hatte' ich was zur aktuellen situation geschrieben, zum wider­
stand und auch zur spd, nichts wesentl ich anderes, ,'ws lch schon
rausgeschrieben habe und einiges zeichnet sich inzvd:Jchen auch
klar ab - so daß es wenig sinn hat, diesen t~il nochmals zu
schrei ben, denl<e ich •.
wenn das inzwischen vcrö U'entlichte protokoll der zusagen das
bringt, was du schreibst - um so bes;Jer. ic:h kann es mir aber
kaum vorstellen, daß es an nem stück l)apier hrjngt. es kann nur
ein punkt unter anderen sein.
wir werdeb seh~n.

viele liebe grÜße für heute

du, ,wie es sich jet:t rnnz klar .ßeze~g~, hat, J!lacht e~ nicht (je 1
L:erlngsten unterschled, ou du den brlel p"r ell1schr81ben scluclu3t
oder nicht ••• '


